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Wllhelm Baum 

Die Grafen von Görz im 15. Jahrhundert 
VIII. o._lte06...KrIogum_.llllochoE_3D. n. 14118 - 21. 1. 148111 

Nach dem Graul' I'l1edennwtl1ll vom 5. 
1. 1457 währte zunächst Friede zwischen 
Kal3er Friedrich III. und Graf lohann von 
GÖrz. Am 10. 2. beriet sich der Kaiser mit 
Andreas von Kraig und anderen Adeligen 
Ober das weitere Vorgehen. Am 16. 2. 1457 
ließ er in Graz durch den Gurker Bischof VI­
rich III. Sonnenberger das kaiserliche Urteil 
verktlndigen: Er allein habe Anspruch auf 
das gesamle Erbe und sonsi niemand. Die 
Herzoge Sigismund und Albrecht VI. wur· 
den dabei übergangen. Anfang März zog der 
Kaiser gegen !reine sonstige Gewohnheit 
schnell von Graz über Marburg nach 
Windisch-Fei!ilrilz, wo er am 15. 3, ankam. 
Am 24. 3. crreichte er CUU, wo er lan Wltto. 
welz, dem wiehLigslen Feldhauptmann des 
Cilliers und Ban von Slawonien die Herr· 
sebaft Stembcrg in KArnten verlicb. Doch 
verließ Wittowelz CilIi. Der Kaiser wwde ge· 
warnt und zog am 29. 4. auf die Burg Ober­
Cilli. Am 30. 4. überfiel Wittowetz mit 800 
Reil.ern die Stadl und nahm B~hof Ulrich 
von Gurk und die RiUer Hanrl und Goorg 
Ungnad gefangen; Ulrich mußle die fUr Frt"i· 
lumng 6300 nngarische Dukaten venpre­
c;hen. Auch das kleine Siegel des Kaiscn fiel 
in die Hand Wittowetz(?) Nach achttägiger 
Belagerung zog Wittowetz ab. Der Kaiser 
zog nach Wiener Neustadt zurück, kam aber 
bald wiederum nach Krain. Am 14. 6. ver­
lieh er in RadmannMiorf dem früheren Lien· 
zrr Hauptmann Andreasvon Weißbriach die 
Fischwaide ini MillstllUer see, die zur 
Hauplmannschafi von Ortenburg gehOrte. 
Er venuchre offensichtlich, die wichtigsien 
Freunde des GOrzen. von diesem abzuzie­
hen, haUe er Andreas doch ~hon am 12, 2. 
1457 in Graz die Verwesung der Brixner 
Voglei in der Grafschaft Ortenburg auf Le­
benszcil verliehen. Am 24. 6. 1457 kam Fried· 
ricb 11I. nach Villach. Die Burg Sternberg 
wurde nach mehrfachem Sturm einaenom­
men. 

Katharina von Gara, die Witwe Hein­
richs IV. und Mutter JOhDllIlS von GOrz, 
die von diesem erst am 28. 4. 1455 endgültig 
von der Hcrrschan verdrlllgt worden war 
und auf Schloß GrUJtbl:Jg im GaiJtw resi­
dierte, war schon von frUher her eine 
Partciaunac:rin des Xaiau•. Am J3. 7. ver· 

lieh dieser ihr in Villal:b mehrere Zehnten 
im Gailtal. Vom 2.'. 7. bis ~. 8. 14~7 

weilte Friedrich m. in SpUtal. wo er die 
Ortenburg besetzen konnle. Er ließ dabei 
den frOheren Bri:uaer Amtmann zu Lieser­
hofen, Konrad Ha..~pel gefangennehmen. 
der ~ich möglicherwei!le Witlowelz ange­
scbl(l~sen haUe, der plündernd durch Krain 
zog. Am 3. 8. war Gnf Johann von Görz, 
der im Graler Vertrag ja V(ln Friedrich 
III. ZU seinem Rat ernannt worden war, in 
Spittal im Lager deR Kaisers. Dies geht 
aus drr Antwort auf einen Brief des Cusanus 
vom 2~. 7. 1457 an Johann hervor, in dem 
der Kardinal sich Ober die Mißachtung der 
kirchlichen Gerichtsbarkeit In Bruneck be­
schwert haUe. J(lhann antworteie am 3. 8., 
er habe den Brief rrbalten ) ... und lassen 
darauf ewer lieb wissen, d.. wir )"CZ I'!n 
IIdlIerem •• , dem RomlKhell K, ete. mit 
dlnslen beladen tein und villelcht mit sein 
k. g. aus dem lande reilten werden<~.1 

Graf Johann war also noch Rat des Kaisers; 
von irgendwelchen Feindseligkeiten hört 
man noch nichls. Am 12. 8. mußte Konrad. 
Haspd, der vou Sigismund Kreuzer, dem 
Verwe~r der HauptmannsehaO zu KAmten, 
gefangengenommeu war, Urfehde schwö­
ren. Am gleichen Taae sicherte sich der Kai­
ser die Sympathie einer weiteren Schlüsselfi­
gur im Draulal: Er nahm Gcorg von Kraig, 
der ihm die Ortenbutg abaelrelen hatle, da­
fUr in Huld auf und unter sciuen Schutz. 
Der Grazer Vertrag vom 5. 2. galt offen­
sichtlich noch, denn am 28. 9. 1457 
stellte Hans von Friesach dem Grafen Jo­
hann den Revers Ober die Verleihung uer 
Feste Priessenegg im Gaillal aU5. Er~te 

Anzeichen eines möglichen Frontwechsels 
werden in einem Brief deB Grafen an 
Herrog Sigismund vom 5. 10. 1457 sicht­
bar, in dem Johann berichtet, er habe 
die Dolschafi des Herzogs durch Ka~par 

Rasner vernommen, »das wir uns ue:s 
bemelten kaysers er<:. enASren und von Im 
kelTll: iolden und unns an ain ennde al!i 
gen Sterczing zu ewrt:r lieb fnegen, daselbs 
sich ewer frewnntschaft mit unns under­
reden wolle, daraus dann unser baider nücz 
ergten solde.«2; (er wollte) wahrscheinlich 
wohl zuerst noch seine AU5ganaspositioD für 

den zu erwartenden endgültigen Krieg um 
das Erbe der Cillier verbessern. 

Aw der Zeit vor dem Wiederausbruch 
des Krieges sind zwei Maßnahmen des 
Grafen bekannt, die für diesen Ausbau 
seiner Machlposition sprechen. Am 17. 12. 
1458 teilte er der Geistlichkeit der Graf­
schaft mit, sie sollte den 5. Pfennig 
von aller »Güll und Nutu( an ihn zahlen 
(also eine Steuer von 20 lITo); Halthasar von 
Welsberg sollt!!' das (ield eintreiben. Der 
Graf wollte wohl zunäch~t G~ld beschaffcn. 
Dann verlaufte er ein!!'n Außenposten in 
Deutschland: sein Großvater Meinhard VII. 
hafte Urehild von Mat.~ch, die Tochter 
Lßrichs IV, und der Agnes von K1rchberg, 
1379 gehl!'i.ratet. lel.ztere halte V(ln ihren 
Eltern, Wilhelm von Kirchberg und Agnes 
von Ted:, die Grafschaft Kirchberg in 
Schwaben geerbt. Auf diese Weise war die 
Graf~haft in den Besitz der Görzer ge­
kommen. Am 10. 3. 1459 vert..auflen nnn 
Jobann und Leonhard V(ln Gön die Grllf· 
schart Klrchbel'll bei UIm um 2300 Gu1den 
an UIrich IX. von Matsch. Dieser ver· 
kaufte sie bereits am 15. 3. 1459 an 
Konrad und Eberhard von Kirchberg w~iter 

und dieme offensichtlich nur als Zwischen­
käufer. Es Iiegl auf der Hand, daß Johann 
fUr seine Rüstungen Geld brauchte. 

Am 28. 2. 1458 war e,~ in Wiener Neu­
stadt schließlich auch zum Frieden zwischen 
lan WiU(lwetz und dem Kai~er p.ek'ommen. 
Am 8. 3. 1459 kam der Feldhauptmann 
nach Wiener Neu~lad(. Am 10. 11. 1459 
verlieh der Kaist'r ihm das Wappen der Her­
ren von Slernberg. Offensichtlich war der 
Kaiser daran interessiert, sich mit dcm 
gefährlichen Mann gut zu stellen. Über 
den Wiederallsbnleh der Kämpfe zwischen 
dem "alser uud Graf JohmD wissen wir 
nur wenig. Es scheint, daß lohann mit 
Herzog Sigismund und Albrecht VI. verbün­
det war. Sicheres ist darüber jedoch nicht 
bekannt. Der erste Nachweis für die begin­
nenden Feindseligkeiten ist der Absagebrief 
des Heinrich Himmelberger aus Himmelberg 
und 14 weiterer Gtrahrl~n vom 30. 11. 
1459. 3 Im Laufe der nächsten z:wei Monale 
folgten diesem Absag..bri~f 33 ""eil~re 

nach. 4 

lohann von Görz wa.r am 9. 12. 1459 in 
Spiltal einmarschiert. An diesem Tag teilte 
er Abr Thomas "'(ln Amoldstein mit, er 
s(llle ihm innerhalh von 2 Tagen huldigen, 
wenn er sich und !eine Leute in der jetzigen 
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Fehde mit dem Kaiser sichern wolle und sich 
später nicht herausreden, man habe ihm das 
nicht bekwmtgemacht, Der Abt Wltwortete 
ihm einen TIl,!l spüter, er stehe nicht in der 
Ptlicht Fricdrich~ 1II. und unterstehe nur 
dem Hischof von BWllberg, ohne dessen 
Wis~en er nicmaudem huldigen kOnne. Am 
16. 12. saglc Komad von Kraig dem Grafen 
ab, 3m 21. Hans VOll Grildeneek und 46 Wl­
dere Diener des HWlS Ungnad, dem Johann 
schweren Schadcn zugefügt habe. 

Ober den eigcntlichen Kriegn-erlauf 
wissen wir ra.~( nil.:hl~. Jan Wiltowetz, 
der gefilrchtclc Htludegen, war am 15. 12. 
1459 noch in Wien bei Kaiser 'Friedrich 
111., der ihm url<.uudlich bestätigte: )l 

ais uns... Jan Wittowecz freiherr, 
un!Per rat, bWl in Windischen landen, zn­
ge~agt hat, mit macht wider graf Johannsen 
von Görez und sein helfrer. &0 gen nnsez 
im veld und veintschafft steen, velntt 7.e 
...erden, furderlich ze enelleß und sein ges­
los:.er, herrschafft, lent und gnter er­
obern, auch sein mutwillen trostlich wem 
und in sunderhait Lunez und Pruak darauf 
im .ftzexewlunen ze helrfeo«, als Belohnung 
daIilr Sehloß Bmek und Lienz erblich 1I1 

verleihcn und ihm dazu noch 5000 Pfund 
Pfennige zu geben. 5 Mit diesem Verlrag 
war das Sehieksal des Görzers besiegelt. 
Graf JOhWlll war miltlerweile offenbar 
bis Landskron vorgedrungen. HWls von 
Kainach vcrteidi.!lle die Ortenburg. Nun 
schaltcte sich Buch die Republlk VeftediK ein, 
die seit der Eroberung des Patriarchats 
Aquilcja 1420 ein übermächtiger Nachbar 
dcr Görzer war. Johann von Görz hatte der 
Republik filr seine italienischen Besitznngen 
dcn Lehnseid schwOren müssen. Am l~. 12. 
14~9 teIlte der Senat von Venedig den K<trnl­
ner Ständen auf dcrcn Anfrage hin mil, 
daß Johann ohne Wissen und Wollen (l,pre­
ter seiturn et intenlionem nostram~<) Wlgc­
griffen habe. Man wolle einen Boten zu ihm 
schicken, um ihn lllrückzuhallen.6 Wa, zu­
nächst wie ein ZurUckhallen anssehen sollle, 
wurde s.:hließlich zu einer indirekten Hilfe. 

Offenbar i1berwältigte WiUoweLz den Gör­
zer in einem schnellen Winterfeldzug. Die 
Ktrntner vergaßen ihre alle ZugehOrigkeit 
und schlossen sich opportunistisch Wino­
wetz und damit dem Kaiser an. Der venezia­
nische Senat schickte am 14. I. 1460 den De­
legaten Johann Aymo 1.um J(ai~r, um in Jer 
Sache zu vermitteln.' Wie tieF dlls Ansehen 
der GOrzer gesunken war, !leht Iluch aus ei­
nem Brief des jungen Grafen Leonhard vom 
9. 1. ans Görz hervor, in dcm dieser sieh 
über die Behandlung durch den Görzer 
Burgkommandanren Fcbo dc Tuni beklag­
re. ),Das klag ich cuch lieber pl'Oder, 
alm halten sy mich in eren,((1 So kWll 
e~ schließlich am 25, 1. 1460 zum Frieden 
VOD PU811miu, dureh den die Grafen von 

Gön alle litten Besllzungen in KAmten 
sowie Liena ond Druek bis blft l:or LIenzer 
KIB.se Wl den Kaiser (venreten durch Jan 
WiUowetz und Sigismund von Pösing) ab­
treten mußten. Bereits am 13. 2. 1460 
stellLe Andreas von Weißbriach in Liern: 
Jen Gehorswl.l5brief an Friedrich m. aus, 
Jer Lienz und Bruck WH 21. 3. 1460 an 
Witlowetz verlieh, Gnade fWld nur die 
A1tgrllfin Katharina von GOrz auf Schloß 
Grilnburg, die miL JOhWlll im Streit lebte. 
Nach dem Verspreehen vom 30. 3. 1460, 
Orilnburg und Moosburg in Kärnten nach' 
ihrem Tode nichl an ihre Söhne, sondern 
an Friedrieh III. fallen zu lil..'isen, durfte 
~ic dicse Güler auf Lebenszeil behalten. Am 
5. 5. 1460 belehnte er Grat' Joharrn Soldwliel' 

von Slralsllw a1~ Entschädi­
gung fOr seine Schaden im 
Krieg mit Friedrich 1II. mit 
Jcm Schloß Aiehelburg im 
Gaihal mit dem ihm noch 
verbliebenen Belgrado in 
Friaul. Burg Heinfels bei 
SilliWl wurde nun zur neuen 
Residenz des Grafen. Er 
IlIurlte am 18.7. 1460 auch 
die Kärntner Lehenbriefe 
und somit Teile des Archivs 
an deu Kaber i1bergeben. Es 
mutet fasl wie Ironie des 
Schieksals an, daß ausge­
rechnel 1460, im Jahr der 
tiefsten Erniedrigung der 
Gör:tel', der Mönch Peter 
Paxo vou Rosazw, dem al­
Icn Hausklosler und der Be­
griibnisslät'e der älteren 
Gör,m Grafen in Feiaul, aI· 
le Privilegien von 1060, t07'5 
und 1323 bestätigt haben 
wollte. Zwischen den Vene· 
zianern und der aufstreben­
den Hausmacht der Hab~­
burger in Österreich wurden 
sie allmählich urmahlcn. 

Bwg Heinfels 

Brief Leonhards von Görz an seinen BnJder Johann v. 9. I. 1460 (Inmbruck, Tiroler Landes­
arehiv). Rep.: W. Haum 

Foto: H. WaschgIer Das LandedOr~entum, das 
in Kärnten lIr'~l"rUnglich nur 

wenig Hesitz halle (im Draulal fll~t nichls), 
setzte sich nun mehr und meht im LanJc 
durch und vrrrinnahmle nach und nach dic 
restlichen Enklaven. Mil dem Frieden VOll 

Pusarnilz schlcden die Grafen vnn (j('\rz aus 
der [je~chichte K<trmens aus. 

Anmerkun~en: 

, lD.n.!bru,k., Tirol.er Lll/'Ide:l...chi~. Sigmundian8 XVI 
(edilort bei: Wilheim Il&wn: Nikolfow von Kuell und 
die Gral"en ~on OIl'7, in: Der S,htem, Bd. ~8. 1984, 
S. 1'>3-----ll'. hier S, 77 f, N" vm.).
 
'1nnlbruek. Timter LlJIIde!lIltChiv, Sigmundiana XVI
 
(edlen: bei: WUhelm Baum, •. Anm. I, S. 78 f, Nr.
 
IX).
 
'Emmetich ZmCU-Scharffenstein: Dit SOldnmruppm
 
K..o.i<er Friedrichs 1lI. in seiner Fehde mll dtn Grllfo::n
 
.011 Ollrl (1459/60), in: Monaablan der herak11lehen
 
Gesellschaft Adler, Bd. X, NI. 23m, Wien 1927.
 
S. 273~281, hier S. 275 . 
• ebenda. S. 275~281.
 

'El1Ut Brink: Urkunden·l\us.ziJie zur Ge>dlichl~ Kai.er
 
Friedrichs dei tll. In dOll Jlhren 14S2~1467, in: At-"hi~
 

f. östcrr Oes<:hi:htt 10. 18SJ, S. 17S-240. hier S. 23(1. 
Nt. 364. 
• Fabin Cu,on: Do.:urnenti ptr La stana dei Conflne 
Orio::nraie d' llalill (I"; ,"""'li XIV. XV, in: Archcolll"lfo 
Trielll;nlJI9~6, S. I~[JI, h"" S. 70f, NT. XLV. 
'ebmdll, 5 71 r. Nr. XLVI. 
'Inrubruck, TlrlJler LandnarehN, Sigmundiana XVI 
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Emma Totsehnlg: 

Die ältesten Nachrichten über Tristach 
Dll!I PforTUmar der SI. bUfeozi)drcbl! zu Trtstach 

Vom a.lteslen Einnahmenverzeichnis ohiger 
Kirche ist Iln~ nllr eine »Theilweise Ab­
<;ehrifr eines Urbars, welches Herr Pfarrcr 
Jakob Gauntaler 1469 führle(" durch Herrn 
Pfarrer Scbaslian NieuerkoOer (um 1849) 
üherliefert worden, mil dem Nachsal:i:, 
das )Originale sei in Lavanl (es ist in­
zwischen verschoUen), wn Anfans und wn 
Ende seien zwei Bläller vOlliij heraus­
gerissen gewelien« (I). Darin kommt vor: 

a) Peler an der egerl, Y'.l1nd sagmaisler 
(korrigiert) iz A\'tl1 Hamer, 

b) Nikl Überpacher (korrigiert) Ulreich, 
c) Pelcr ob der khirchen, 'flund .Jorg 

Buecher, 
d) Niklas Heinreich vor (korrigiert) an dem 

ort, yzund Hanns Ortner, 
e) von AmJaeh ain hneben, 
f) ain guet am rorach (am Gaimberg), 
g) ain guer genandt KnyepOs, 

Es folgen noch kleinere Gürer, deren 
Lage nicht mehr sicher erkennbar ist, ein 
Pfarr-Gut in Lavanl und eIne Aufzeichnung 
über verschiedene Zehentrechte. 

Zo a) dem Gul des Pelu 10 der Egarte, 
jetzt Sagmeisltr, dß nun Enwnus Harner 
übernommell ballt. 

Seit wann und von wem dieses Gut an 
die St. Laurenzikirche gekommen war, ist 
nicht ersiclllJk:h. 

PfarreI Gauntaler führt le,jiglich die Ein­
nahmen an, die ihm aus dem Gut des Peter 
an (kr Egartc, nun Asm Hamers, lukamel1; 
lrotroem isl es möglieh, aus diesen wenigen 
Angaben, erijüm:l dureh späLere pfarrliche 
Urbare und verschiedene SteuerkaL.a!;ler der 
HerrschaH Liem, Rückschlüsse auf diesen 
allm Pfarrbesill tu Liehen. 

Oie Einnahmen aus obiijeßl Gut betrugen: 
5 Vierliuge Weizen, 6 Vierlinge Gerste, 
11 Vierlinge Hafer, Wl Geld: 41iber, 10 dy 
(spät.er 1 Kreuzer), an Steuer, außerdem: 
»zu ostern ain k~1Z und XX ayer, ze pfing­
sleu ain Granalen (Iluch Kreuzerktisl ge­
nannt) uud XX ayer, zu Michaelis III hiener, 
am kes, ain zeheling har (später: 10 handvoll 
raucheu har = F1~hs), ze weihnachten II 
schulter (= geselchtes Schweinefleisch) und 
X dy, zu vaschang I lamp und XX ayer, ze 
sand Jorgentag 1 fri~chling oder lliber (= 1 
Pfund Geld).« 

(Ern Frischling könnte ein Schwein, eher 
aber ein Schaf sein, so halte I.B. ein 
brixnerischer Gulshof im Jahre Il'50 zu 
liefern: 1 Schwein das 1 Pfund werl ist, 
am Georgentag 3 Melchfrischlinge, und am 
Michaelistag für die Küche 2 Galtfrischlinge. 
Siehe im Bischofsurbar 106/13 im Titoler 
LWldesarchiv Innsbruck). 

Der Sleuerbeschreibuug des Jahres 134j 
(2) ist zu entnehmen, daß diese Hwners­
hube 11 arl Äcker umfaßt hatre (= ca t,3 
ha). 

Eiuen HaJbanteii daraus hatte Cristan 
Überpacher zu seinem Gut dazugenommen, 
einen weiteen Halbanteil (4 arl = 0,373 ha 
und 3 mader Bergwiesen) übernahm Hans 
Frießlmair. der auIJerdem noch ein Frei­
srift.gur von den Dominikanerinnen TU 

Lienz besaß. Den Resl im Ausmaß von 
1 arl Acker nahm Ulrich Wutz von den 
hamcrsehen Kindern in Besitz. 

Fricßlmair'~ Halbwlleil war i. J. Ij73 (3) 
auf 127 Gulden Ertragswert eingestuft 
wordcn. Oie da.t.u in Relation gestellten 
Belastungen (I Gulden der in Geld er­
rechneten Abijaben wurde zum 2O-fachen 
Wert angenommen), beliefen sich auf 63 
Gulden 45 Kreuler, sodaß noch ein Rest 
von 61 Gulden J5 Kreuter zu versteuern 
blieh. Im Einzelnen dargestellt, betmgen 
die Einnahmen des Pfarrherrn aus diesem 
Halbantcil des hwnersehen FrießlmayrgUtls 
jährlich: 30 Kreuzer an Geld, 3 Vi Vierlinge 
Weizen, 6 !Ii Vlg. Gersle und 6 VJ Vlg. 
Hafer, we Weisat von I Lamm oder KiIZ, 
einen Kü.~ ~;von ganzer Milch«, I VJ 
Hilhncr, eine Schweinsschulter sowie 3 
Handvoll Flaehs (rauehen har) und 30 Eier. 

Im Jahre 1626 hatten an Stelle des Hanns 
Friel.\lmayr - dessen Name durchgestrichen 
iST - nnn Lienhart Linder und Oswall Mayr 
dieses kleine Pfarrijul inne. Das Aus­
maß dieses hamenchen GüLls war auf 3 J,.~ 

arl Äcker und 1 mader sehlechte Berg­
wiese vermindert. Ebenso war von jeder 
Komsorte I Vierling Kom weniger zu 
zinsen. Bei der Weisat, die unverändert 
hlieb, isl neuerlich angegeben, daß der 
Käg )}von ganzer Mikh« zubereitet sein 
mußte (4). Im Jahre 1680 besaß Valtin 
Linder die!reS Güll a.llein. Dabei heiß I 
es: Valtin Linder, iezt Mayr, hal (auch) 
das Mayrgietl ohne BehausWlijen, 3 VJ arl 
Äcker, 4 ma.der Bergwiesen, Geswnlwerl 
200 Gulden, ist Freistifl des prarrwidums 
(j). 

Laut den Angaben im Pfarrurbar v.J. 
1690 (im Pfarrarchiv Tristach) folgte auf 
Lienhard und Valentin Under ein Christian 
Prngger, bis zum Jahre t746 (6) waren 
mehrere Grundstücke »aus dem U'rrissmen 
LindergutJ( an andere Besitzer weiterge­
gehen worden: der Saagacker im Unterfeld 
wurde vom SchmalT.hofer erkaufl., der 
Milterfeldacker gelangte an Peter Zenzer 
und Leopold Ini8. {iemg Linder erkaufte 
den Rainacker, den Biehlacker erwarb 
Glanto;chni.g-Rainer. 

Aus dem pfllfrli(;hen MayrgieU slammte 
der Winklacker, den Petcr Ortner, Weber­
meister (später Heigl) kaufte. 

Von diesen Grundstücken wurde weiter­
hin der Kornzins und die Weisat von je 
10 Stiick Eiern an den Pfarrhrrm enl· 
richtet. Aueh Michael MOJ;er, Müller am 
Seebachl erwarb aus dem ptarrJichen Prieß· 
mairgüll den Linderischen WahlllCker (Kalo 
sub Nr. 1387). Die pfarrlichen Oberpuecher· 
wiesen, oberhalb der Tri.~tacher Einfänge 
gelrgrn, waren um 1775 an Anton! Mihl­
mann, Posthalter ru Lienz gekommen (er 
halte ~ir von letlnhard Hiblers Geldem 
erkauft). Auf Mihlman folijte Konrad Un­
terhl1ber alls Lavant, dann Jakob MiUer­
hofer aus Tri~taeh und i.J. 1800 war 
Josef Orlner Inhaber der pfarrlichen Ober­
pucchcrwie~<:n (8l, 

So war dieser Anteil des einstigen Hamers­
hübls ganz zerstOCkelt worden. 

Der t1berp~herische Teil vom l)halben 
Hamershübl( war lange Zeit beim Pacher­
gut verblieben. 

Im Jallre 1680 kam die BehausWlg, \01; 
Mahd uud 2 Einfänge an Florian Schmalz­
hofer (9), dessen Bruder zugleieh das 
FlatscherguL besaß. Der Zins an den Pfarr­
herrn belrug damals - dem Teilgut ent­
spreehend - nur noch 21 Kreuzer, 1 Y1 
Vierling Weizen, 3 VJ Vierling Gerste 
und 5 Vierling Hafer sowie ebenso Wl­
leilige Weisat. 

Die Behausung filr den Hwner'schen 
Halbanteil scheint rugrundegegW18en zn 
sein, denn Florian Schmaizhofer erwarb 
vom Lindergnt (wie vorsiehend beschrieben) 
einen Aeker und erbaUle darauf seine neue 
Behansung (10). 

Auf seinen Taufnamen (Florian) zurück­
ftlhrend, nannre man dieses Giltl nnn 
»beim Flörgener,c 

Nach einem Mathes Zingerle-Schmab:­
hofer, der den IJesitT. am 22. H. 1719 
erworben haUe, gelangte er neuerlich an die 
P~cher'sche Familie. Zuersf war Christian 
Pacher-KJocker Besitzer, auf ihn folgte 
um 176] Bemhard Klocker, Großbecher, 
der ihn - unter Zurilckbeha1tung einiger 
GrnndHilcke - an seinen Schwiegersohn 
Georg Ortner (vom DraschJinger) weirer­
gab. Das restliche Gilrl bestand nur mehr 
aus dem Acker im Unrerfeld, dem halben 
Acker, »worauf sein Haus stand(, \lnd aus 
einem MlIhlerecht am Scebachl (I). 

Gcorg Orlner's Sohn Michael verkaufte 
das Gütl am 8. 3. 1848 lUl Josef Bund­
schuh, von diesem wcchselte es wn 20. 2. 
1872 an Josef WaUen~tejner aus leisach 
und weiler an Ällton Ddregger aus Miuel­
dorL Am 25. X. 1879 erwarb es neuerlich 
ein losef Bundschuh, in dessen Familie es 
bis zum lahre 1937 verblieb (12). 

Mir Kaufvertrag vom 12. 8. J937 ijing 
der Besitz an Johann Egijer llber. Die 
Tochter Barbara Egger, seit 195J verehe­
licht mit Johann Holzer, besitzt UUll 

mit ihrem Ehemann gcmeiuswn dB.'i ;lF1ör­
genergul.1(, mir dem kleinen Resl au~ der 
einstigen halben Hwnershube (13). 

Von den Grundstücken, die außerdem wr 
einstigen Hamershube Elehört hatten und 
dem Pfarrwidum Tristach unterstanden, 
sind i.J. 1775 (14) noch verzeichnet: 

Das Grundslllck mir der alten Kataster· 
NT. 1430, das Hanns Wuz »vom halben 
Hwnershübl(, innenalte und das Grund­
stOCk Kal.-Nr. 1444, das Hla~y Wuz 
»vom halben Hamershilbl« besaß. Für 
beide Grundstücke waren je 4 Kreuzer 
und 1 Vierer an das Sc Lorenzgotl~· 

haus zu zinsen. 

Zur erstgenanntm Kat.-Nt. 1430 ist im 
Pfarrurbar v.J. 1800 (l5) noch vennerkC 
»Johann uud Blasy Wutz, jetzt Johann 
Reiter, thaben) I acker! von 2 mader 
unlerm haus, die hälfte vom wasser 
ruiniert, I acker! beim berg, braitaeker 
genannl, drn 3, teil hat das Wasser ver­
Oe.~ej,c Dic KIlUlster-Nr. 1444 wurde 
ebcnfah verwUstet und in einem Teil des 
)~unteren Einfang" im Uuterwutzergut er­
setzt (16). 
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Im Jahre 1545 ist noch ein weiterer 
Pfarrbes.itz angemhrr., den Ulrieh WulZ 
innehBUe: 1 arJ Acker, weiters 1 Häu.lI 
mil Yi arl Grund dabei und eine Mühle. 
Der Zins betrug 36 Ku. und 9 Krz. (17). 

DieSel kleine Besitz ist laU! den $päleren 
Sleuerkatastem dem Christian Wutz ge­
hOrig und wird als Anteil am Wut.zgut ge­
wertet. Es dUrfte aber ein verwandschafL­
licher Zusammenhang mit A.<lm Hamer 
bestanden haben, denn Herr Pfarrer Nieder­
koner fUhrt in seiner Pfarrehronik S 20/21 
an, daB der Vorname »Erasmuw (abgekürzt 
»Asm~(), der in den älteslen pfarrlichen 
AuflCiehnungen wn 1380, 1469 und 1540 
vorkomml, dem Stamm der ) WU[Z« zuzu­
ordnen sei. 

Der Vorname llA.<lm« ist um 1474 aber 
aueh bei den "Überpacherischen« zu 
finden. 

211 b) dem Gut des Nlid Überpar.her 
Auch vom »)Überpal:her-GUl(( sind keine 

Urkunden mehr vorhanden, die uns sagen 
könnten, von wem und seil wann dieses 
Gut der Sankt Laurenzikirche zugekommen 
war. 

Der Name }}Nikel Übcrpac!l zu Dristach(( 
kommr bereits U. 1320 vor: Der Burg­
graf von Lienz hatte ihm eine Stampfe 
an der Wiere zu Paurecht gegeben (18). 

Auch im Musterungsregister der Grafen 
von Görl aus der Zeil um 1380 i5f dieser 
Name schon geuannt, gleicht darin den 
meisten andern Stellungspllichrigen (19). 

Dieser Hof dOrne zu den alresten des 
Dorfes gehörl haben. Laut Pfarrer Gaun· 
talers Urbar .....1. 1469 zinste Nikl Über­
pacher an den Pfarrherrn: 5 Vierlinge 
Weizen, 11 Vierlinge G~rsre und 16 Vier­
linge Hafer, an Geld 3 liheT, die Naturw­
abgaben zu Ostern, Pfingslen, Weihnach­
len, FEl!Ichjng, am Michaelisrag und SI.. 
Jörgenlag waren gleich hoch, wie sie 
auch von der Harn,ershube verlangt wurden. 
Außer seinem' geschlossenen Gut hatle 
überpacher noch 1 Mahd im Prene~ling 

(dOTFle richtig: Prenesling gehdBfn haben), 
1 MUhle, 2 weitere Grundstücke und den 
Anger, der an den Taxer, an seine Mnhle 
und an deli Weber angrenzle. 

Der Zehend BUS den zus:ttzlichen Äckern 
und dcm Anger war geteilt (',4 dem PfllJT­
herrn, 'h demTaxer, YJ der Herr:!lChaCt 
Lienz). 

Auf dem Hauptgut Überpachers (und 
auch auf den anderen PfarrgUtem und 
Bischofsgütern des Dorfe~, von denen der 
volle Zebend ebenfall~ nur dem Pfarr­
herrn zusrand), lastete eine )Vogleiab­
gabe an die Herrschaft Lienz. Sie bestand 
aus einern Flieder Heu und einer Henne. 

Zeitweilig halte überpacher auch dB..'i 
bischöfliche Pintergut inne. Um 1474 
-1480 war Asm Oberpacher Inhaber dicse~ 
Gute~, um 1585 folgte Bartlmä und wn 
1575 Georg Pacher. 

Das pfarrliche übcrpachergut hatte i.J. 
1545 Christian Oberpacher, um 1575 Ulrich 
pacheT, um 1626 Dominikus PacheT und wn 
1680 lo5c[ Paeher. Lell.lcrer beklagt sich, 
daß sein Besitz, der nach wie vor 7 arl 
Acker und 8 mader Wiesen umfaOle. »in 

großer Wa~sergc(ahr(\ sei. Die Abgaben für der mit Gertraud Under verheiratet war
 
dieses Gut waren slet, die gleichen ge­ (200).
 
blieben (2{l). Den wrbJeibcndcn JA Anteil an der ein­


Am 16. H. 1682 iÜlg Y4 Anteil aus stigen »Überpacherhube<e nannte man seit­
diesem Gul an Sebastian Troyer Ober, her du »GmBbar:ber-Gut«. 

QVELLf.N' 
I Urbar NT. I Hancb<;hri!t von Pfarrer Oeor. Ager 1676-1117 dem me _ Pw- Scbu&D. Nieder­

koner l.J. J&049 'ICI1alItc »nu:ilweloe Ab&dlrin~.Urb.u, wdcblill HIIT Pfarrer Iltob lJaulUJII1cI" 14691'llbrtoor 
vorll\lftCUt wurde. OrQ;inal im PIIrardtiv der Oemeinde TriItacll bl L.IlI. 

1 Pusmtalische SleI1eI'besehrelbq. Bemk ÜClIl., ht, 0/8 v.J. u ..~ im 'tUo_ LaocIt::wdIiY llwbnlck. 
) ~rkaWW 110/1 v.l. UnlTIrokr l.a4deN.rddv ~k. 0ieM:D 8IoeuerUtuler 1i..B CbriItopb, Preiberr 

v. Woltenstein, fllr eQ>.c 'eI"edllere SteuerbemeaUIII aa1eIm. 
Eineraeits wurden die Uepnsdlaften EIIID HoeIIatervapwm angeschJqea (ihr W~ "iol hoch Ilftd _b • 

merm als Ir 'fmI1ÖlIaI und nu:perkhait CI1rIl&l:. 1I'f1ldLD«, weil IOnst »Ir ~ rtNrfrey ."S,.n.....; JleIdI­
zeit:ia ~ die Abpt>cn aWi da> Naluralprodukten w dm IIloclripcen MII"~ dalClCW -mm, "'-mIr 
der ZIl 'lerllNerIldc D1rrerenlbeuq dun:h diCllc Allft>&'lllOlta! nil:bl zu ~f h~tl1V1lrde. 

Zum CldcIwm der Naturalproduktc wnniUek du Pra'lft'!l!O:hniII in obiacm lWuter e!Dm .llnItlpa Ob.­
blick. Al& EinhätllJll&ll l'Ilr da Kom IM im LiI21Ul" Talboden d..- Vi..-Un, ( ... .:I. 19 Liler oder 15 q). 
F1lr WIlilIlll, HinlO, Bohnen, ErbseD llIId MobD galt dcT .lci;he l"rl::io: 

1 Vlminl davon wurdIO bI jlO " Kmu:n lrlI~t,
 
1 Vitrlin,ll.oa:en zu je 12 KmlI:l:"
 
1 Via1ill, Ge!'llIc oder Hlliden 9 Kmw:r
 
I Vlerlill, Haft'!" 6 Kr=
 
1 Vlcrünt Grieß (7) 24 KnIlZlli' (a;emahlloa Kom, SdJroa)
 
100 Stack KabIskOpf 18 Kreuzer
 
I Fueder HOII ., ~
 

1 Pfund Har ( .. ~ kl, F1ao:hI) ) KrNZl!l" 
I hlllldvoll Har 3 K.reuzfr 
1 II.IOuten Har (_ V. Teil da_> 15 P'feDlliJ U.Kmaza' - 20 PfClllllcl 
1 Vit'!"linll Lcitl'llrn 6 Krwzcr (1.11II - Obstwein)
Pratpnm 100 2 KI.lI..IC j Pfmnip 
aIImd MiJdlob.r. 4 J:n...... 10 PCIOnnIi. 
I VlerUn, NIIQe 10 Kralzer 
I EllIO LocItIl (CL 8~ cm) 3D Kreuzer 
I 1C1IbIOi Milcb 3 Km1zer (unbealmmtes Mall) 
I Pfun<l Schmalz (~ V. ka) 3 Km1zer 12 Pfaullie 
I CennLen (~ ~o ks).11U"Il KIa 3 fluida! (I GuId... 60 Kreuzer) 
OCllUlinc:r IC.. ('0 ka) 20ulden 
Ndtkltlll Pf\lll,j ( ... ~ Ilg) 1 Kr=. Pfcnnile 
I Bodenltltll 6 Kreuzer (Ullbestimmce. Oewil:bt) 
1 Oranatllll 00. ~erkll Je 1 Kmw:r 
1 kleins ,,~ I \o'!t Kn!UIeI" 
1 IClootorb 12 Kreom:r 
I pr\llld Öl ( ... \o'!t ts) 9 ~ll2er 
1 Gliß 1 Gulden 
I FriJdIJlna; (MUtte''iChaJ1) 30 Kreuzet (kann aw:b .Ferkdo Iria) 
I l.Imm oder Kitz 6 lCreUlel" 
IOlllls 6~
 
I So::b..einescbuber (HIlllPl) .. V. Kr_
 
I Ho:m... 1 Kreuzer
 
:z Hitntt 1 KrNm'
 
20 EIer 3 J:,..uur
 
1 Brotlaib I Kleuz1c:r
 

Zu, WlhrUßll' 60 1Cn:u=-eqlben einlII rhelDlKben Gulden. du alle ~Pfwld qkr....urdezu 10Kr_ UJ:llP' 
recl:mn. dllbcr mIlChten 6 alle prund Aal..- enl J GuldGl 1U.1. 

DaIlebm galt es dwl »Pfund Ba-ncrg dll5 mit 12 Kreuzer w:lI'lIChnII trIUde, daher machtell , • 
Pfund Bc:n:Ier nUß 1 Guldea IIUI. 

.. StIOwrtaWIU 120/2 .....1. 1626 im Tim... LBTIdesan::hiv Inn,b."ck. 
~ Valentin Lind« halte bereltll.J. 161~ c::iDc Hube in der E,artc ioRe (überforcher Sanunluna, Mikrofilm 11160 

im Tiroler LandlOsarchiv Innsbru,It). Er war dltl1r der HII'Tllchalt Lien..>: zinsbar. Nun bosIB er dazu noob da 
Friellbnayr'!lChe OIItl des Pfarren und das ebenlo dem Ptlm:r zinlbare Mayrgtltt 0""" ilellausunaen; liehe 
Steuerkalaster 12012 a v.l. 1680 im Tiroler l.Mdenrdtlv IM.brock. 

e Steuerkl11alter 12011 w.l. 1146 im Tlroler Landollr<;hiv lnnIbruct RUJtlkalsteuerklwt.e:r 1'lO/40 v.J. 1180 
lind pfllTliches Urbarium VI im Pfarrll"chif TrlIÜdI v.l. 11111. 

1 Adebfll$loDe:D lai. 1201' aus d.l. 177' S 249. 
8 UrblrllUll und Grundbuch !'ur dm Pfarrwldum Trisllch 146/3 vom IRhn Illooim TirolorLandeaardll.. lnnIbrud:. 
9 wi6 Anm. ',Steuerkat. 120/2. l'QII1 Jahre 1680. 

10 Add.,(l:>Iionen &z. Lionz, Ital. IZOI~ v.l. 1115, c..Nr. 666 lub Nr. 1199 (alU dem P""hergut), die Abpben 
an dm f'rarrhel"m sind unverlndel1, wie im lahre 1610; $dlmaldIofer pb! 'f<IIII bIllbcu Ackc:r, lIOnIur Ieln 
Haus (nun) !tebi. dem Pfarrer 8 Kreu~r Zehent, vOID tlbrila! Acker ,lbt er NaNraI.zehent. 

II Oberford1er SammlUlII auf MikroUIrn COdex 11160 ~Trilt.d'I .. , im 'tUo.r Landnarchiv lnlIabruck, Ober­
forchen Orifinal-Zeuez.rchlv benDdet sieb im Oiltliroler Heimatmuseum, Schloß Bru~k, in Lienz. 

Siehe weit~re Anpben in: »~hlkbf TopoJI'llPhie Md Sratilltft der prarrlemeindlO Triiw.:h«, ftda8t I.J. 
IlI49 YOm damalig.... prarrberm Sebllltian Nicderkofkr. OriJinal im Pfanan:biv Tristach. 

Weilen: Urtlarium und Orun,jbuch fUr du Pfarrwidwn TrlIw:h 14611 v.}. 1800 Im llro.r ~ 
lnnIbfV('k.. 

12 TrvIIPOrtObueb .....J. 181' Kal. 120/6J S 81 und SlcuertalaW!r 120140 CleIMinde TrilIW:b, ~. 17110, betle Im 
Tirolcr LaDdlillardliV lnnIbruek. 

]) O"'ndbw:bIllllIU Lien:.r:, Erbcbwlaal durtb W= TotJcImii. Trilllach. 
14 KIlao(er 12016, AdIOlIlfasAionon, ca. 177' »IobI. S. LoreazaI-Gottibaw TriitoKb«. B 612. 
15 wie Acm. 8. 
16 KaWl.er 120163 \lIId Kat. 120/40 wie Anm. 12; Grollo Drlu-Isel Obeneh_unlen melden die Bl.ucru Ja 

ihren EiiCllbeke:Dllminm (RlJ3tikalfusionm 120IU v.J. lTI'): in da! Auen, in dlfl E1nflq:era,1m PerlOJlln&. 
ganz be5ODdel"l' aber in der unteren Epnc. linll Ackerland nauf ewige We!tzdl« v.erloren. 

11 Pustert.i.MclIe Sloucrbes<:hreibung 01' Tir. 1.aIKIe:Iarchiv lnnlibruck. 
18 Urbar der 8ur811Tafen von Limz 204/1 Tir. Landew'chlv lmubruct. 
19 Musterung Landgericht Lienz, Cod.6J/1 Tir. Landesarchlv lnnIbfV('k. 
::0 BilchOflichc Urbare au.' dIOr Zelt zwiIlCbe" 1404-IS11 Nr. !l414-5l4f3 (Amu hn blIchOllil::hen Mm.. BMm: 

Plri!malische StOll~b..ch.--.:il>•. 018 v.J. lSoI', ICm. 120/1 v.J. JS15. KaI. 120/2 v.J. 1626 und KaI. 1'lO/211 
v.l, 1680. aIJe im Tiroler LllDdesarcbiv 11I1l,brw:k. ' 

n. SebudaD NJicdc:rkolkn prlm'bruDiJl S :i3 .. AoIIDL 11. 




